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tne übersichtliche Darstellung der Erfolge des Angriffs der Aronprinzenarmee auf die französi

sche Festung während des ersten Monats. -- Charakter der Aämxfe. Außerordentliche keistun.

qen der deutschen Kampftruppen. Franzosen setzten" nicht weniger als 27 Divisionen ein.

von Eugen Aalkfchmidt, Rriegsberichterstatter.
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Mann beherrscht, Alle Fnibehrungen. alle

Drangsale, alle Veriustt bebeute ihuen

wenig, gegenüber dem erhebenden Gefühl:
Soweit waren wir. Und nun wollen wir
noch ein Stück weiter! Wir wellen mit

dabei sein!
Unser Gegner fetzt seine Kräfte anders

ein: er ersetzt sdne Bataillone in der

KamPfßeNung immer wieder, nach wen!

gen Tonen schon, durch vollkommen neue

Leute. 27 Tivisioncn hat tt bti heute vor

Lerdun zur Verteidigung vorgeschickt, eine

nach der andern hat tr zurückgezogen, um

sie hinter der Front neu zu ordnen. Er
nuh! seine Reserven ab, weil er muß. weil

ihm seine Leute beim Trommelfeuer der

deutschen Geschühe für eine Weile die

Nerven verlieren; die festen Nerven, die

für den Angriff wie für die Verteidigung
gleichermaßen notwendig sind.

TaS Verhalten der Gefangenen wech

fclt zwischen völliger Gcbrochenbeit und

gleichmütiger Zuversicht je nachdem sie

längere oder kürzere Zeit im Kampfe ge

lcg'N haben. Die einen weinen und erkla

rcn, Bcrdun sei in vier Tagen kaputt,
dann kommen Leute von neuen Tivisio

in die Hände liefen. Jeder französische

Ärsarigsne war empvli üdck die Grsechi

leitung. .Wir sind geopftrt worden", ri:
sän sie, ,um unsere Geschütze zu retten'.

Für den Angreiser war eine Unter

brechung des VorgehenS nötig, um feiner
Artillerie Zeit zu lassen, die vorgebrachten
Geschütze in den neuen Stellungen zu bet

ten und auf die neuen L'kle einzuschicken.
Die Franzosen benutzten die Pause, um

ihre eilig in Autos herangefükrtcn ?ie-ser-

vorzuschicken. Nicht weniger als

'M neue Divisionen gleichzeitig warfen
sie in den Kamf, der nun auf der Linie

Lachörauville Touaumont --- Hardau
mont außerordentlich heftig entbrannte.
Mit ihren Fcstungsgeschiitzen uberschllU

ieten sie die verlorene Feste Touaumont
mit einem Höllenfeuer. Sie klammerten

sich Mit allen Kräften an das Torf Dou

aumont, da! für die Franzosen die eigent
liche Feste zu bedeuten schien. Hier fanden
Ende Februar,, Anfang März die blutig
sten und hartnäckigsten Jnfanterielümpse
statt. Ein jedeS Haus war zur Berteidi

gung usgcbaut. fast in jedem Hause

mußte ein Maschinengewehr zum Scham K ÄßTE VOfA KAMPFG ELENDE.

w

w
vorwärts, von allen Seilen her, nach einem

großen Zielpunkt hin.

gilt S!cg der
deutschen Industrie.

Der Sitzungssaal deS Abgeordnetenhau.
seS in Berlin trug kürzlich ein festlich Ge

tvand. Decken. Teppiche und Borhäng
zierten ihn und gaben besonders dem vom

Präsidium und dem Bureau eingrnomme
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nen. die trag:n den 5.of und die

Office sagen: Euer Ängrifs wird im

mcr schwerer. Ihr werdet doch nichts er

reichen.' Tann erscheinen wieder die ganz

gekn',c"en, die nliiä hoffen. Äbcr sobald

der Angriff zu stoßen scheint, sind die

Gesogenen wieder obenauf und glauben
tapier an die .Eloire".

Der deutsche Mensch ist auS härterem
Holz geschnitzt, und dieser Krieg sorgt

daf. daß ihm diese Festiglcit bis auf
weiteres bleibe
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Skdit Hauptquartier,
23. äRörj,

ZL Februar morgenZ 4 UhrmWurde feil Berdun
durch eine schwere deutsche

Granate au! üirem Echlum
vut geweckt. ES war em .Freudenschuß",
und er bedeutete die Einleitung der großen
Wmpfe vm den Festungsgürtel, die seit
her. den kleineren oder größere,, örtlichen

Eefechtspausen unterbrochen, in saft n

unterbrochener Folge fortgesetzt worden
fxd. Nachdem unser Angriff ms daS

westliche Maasufer übergegriffen hat. ist

ei angebracht, den Zusammenhang der

Mmpfe auf beiden Maasufern kurz zu ke

leuchten.
Unsere alle Linie auf dem östlichen

Waasufer verlief von Dorf Cvnscnvoye
nach Osten hart südlich deS HöhcngeländeZ
und bei Waldes bog Sonsenvcye nach

Flabas. weiter durch den Nordteil des
Caures-Walde- S über die Straße Bill

'

Beaumont nach Gremills und über die

Höhe 310 nach Suden. In wochenlanger
miihsamer Arbeit, die dem Gegner völlig
verborgen geblieben war. hatte sich unsere
WriAerle mächtig verstärkt und reichlich

mit Munition versehen. Als am 21.

focruat früh 8 Uhr sämtliche Batterien
dieses Abschnittes ihr yeuer begannen.

,
war der Gegner vollkommen überrascht.
Seme Artillerie antwortete zaghaft und

'
zielloZ, und die Gefahr, bestand, das; die

Kindliche Geschütze vorzeitig zurückge

zogen wurden. So begann am 21. nach
"

mittags 5 Uhr unsere Infanterie den

Sturmangriff.
Binnen drei Stunden war der Hau

mont-Wal- d gesäubert, sowie die feind
liehe Stellung im Caurei.Wülde bis an
den Ncrdrsnd bei HnbeboiS gestürmt.
Unsere Batterien vereinigten unterdeZ ihr
Feuer auf die starte Stcrnstelluna, Höhe

S44, östlich von Samognieux. Am 22.
wird Dorf Haumont binnen einer halben
Stunde fast ohne Kampf genommen, im
sere.. Linien gehen mitten durch den stark

Befestigten CaureZ-Wal- d und das Herbe

bcis. In der Nacht zmn 23. melden zwei

Ucberlöuftr aus der Stellung bei Bra
bant: ein Hauptmann und 60 Wann wol-lc- n

sich ergeben, da sie keine Verbindung
mehr haben, DaZ Dorf Brabant, durch

Gräben und Hindernisse geschützt, wird

darauf genommen, ebenso das benachbarte

Ssmoameur. Der Rest des EaunS-Wa- l.

des fallt in die Hände der Angreifer; der
'

Stützpunkt Lavraville ist unser. Am

DöPse Beaumont. das Zn der bekannten

Lrt der Franzosen zu einer kleinen

Regung, ausgebaut ist, findet der Angrei
fer den heftigsten Widerstand. TsZ Dorf
wird umgangen, die Truxpe dringen am
21 kämpfen durch den ganzen FosseS

Wald über den Hof EhambretteJ hinauf
auf den Leudemont-RüSe- n. Ter linke

Flügel besetzt währenddeZ CrneS und

geh! bik zum Südrande des CaurikreS
'

WaldeZ vor, der rechte Flügel nimmt die

Steinstellung 344 mit dem Hofe War,
mont im Sturm. Im Dunkel des Wor

v

pnl arbeitet sich eine Patrouille von drei
Kann zum Gipfel dieser Höhe vor. nach

mittag 2 Uhr ist die ganze Stellung in
unserer Hand., Noch am Abend werde

die EotektieZ-Mühle- n an der Waasstraße
besetzt, und am nächsten Tage geht der

Angriff weiter auf d Cöte de Talon.
An diesem 25. Februar fällt Dorf Louve

mont mit feinen starke Höhenbkfeftigun
gen östlich und südwestlich, sowie der

Psefferrücken in die Hände, der Sturm,
truppen. BSzsnvaux wird genommen und
die Feste Touaumont wird nschmittags
wrch die Märker gestürmt, 'Gleichzeitig
bricht der Widerstand des ,ScgnerJ im
Woevtt 'zusammen. Am 2S. wird der

WqgÄoge mit dem Torfe Wampneu,
dille teikveise vom Feinde gesäubert, Lst

' lich werden die, Werke von Hardaumont
' eeßfirtnt m 27.' wird die Säuberung
s des WaasbsgenS vollendet und; unsere.

Linie auf BraS vorgeschoben. ,

, Binnen sechs Tagen hatten die siür,
. Truppen in wechselseitigen Vor,
'

ftShen ein (Münde von, sechs, bis, sieben
' Kilometern Tiefe und doppelt so große:

Breite' Schritt für Schritt errungen.
'
Eine

größere Atempause war nstwendig.
Ueber den Chcrrnkier der Kämpfe dieses

'
erste Abschnittes ist Verschiedenes zu
sagen. Im freien Felde versuch der Geg
ner seltener einen .ernsthsfien Widerstand.

; ES gab Stellungen, die in Richten Sturm-- -

kolsnnea. fast wie im Manöver, und ohne

viel Verluste, Lberannt werden konnten.

In fast allen Waldstellungen aber saßen
die Franzosen fest und derieidigten zäh

, jedes Grabenstück. So war besonders der
Caures-Wal- b ein eruskI Hindernis, und
dieselben französischea Jäger, die ihn der

tcidigte. dielten sich dann noch tagelang
im Torfe Beaumont. als unsere Sturm- -

wellen längst t!ber das abgeschnittene

Torf hinauögeflutet Wattn.
Hier im ssauns-Wa'd- e war es auch,

wo Oberst Triant fiel. Das; er mit
? Handgranaten Lei zurückgeblieben sei,

um den Feind zu erwarten, ist nach

laubwürdiaem Zeugnis eine Legende. Er
trat, von seinem Burschen begleitet. w
dem Walde heran,?, wahrscheinlich, um sich

zu orientieren. Hier erhielt er den tot,
lieben Sckliki. ' ':" "

WaZ uns die zahlreichen
'

Gefangenen
machen Iseß, war das uncricyroame
Drau sieben unserer tapferen Truppen.
Unsere Artiger hatte den Gegner so

vollkommen zugedeckt, dag die einzelnen

SbfchnlttMbrer. als unser Sturm tt
gann. meist ganz cuf sich aLein engewie
ses war!. Lfsiziere wurven gcfangrn,
die. in der Meinung, auf Wcrdvn zu

unseren Truppe getadcmesi

WeMcijmdöjicicljderAaas.
von Dr. WZax Gsbsrtt.

nen Teil des Maates ein jatDenieico'.
Bild. Einen seltsamen Gegensatz de,zu

bildete der .Tiick deS SauseS". t,i Viel

prosaische Nüchternheit mag ihm zuvor noch .

selten anvertraut gewesen sein. Da .lagen
Bindfäden. Stricke und Taue, Treibrie

men. Sacke, Beutel, Kabelstückt u. dngl.
mehr. Und inmitten dieser Dinge bemerkt

man eine Roll Papier, in Farbe und
Stärke etwa vo der Art. wie es zum Ein

schlage benutzt wird.' Dieses Papier aber

war nichts anderes als der Rohstoff. suS
dem hier die bunten Tcppiche gewebt und

dort der graue Sack gefertigt war. Mit
diesen neuen Wundern der Technik somen
nun die Besuch bekannt gemacht werden. .

Der Deutsch . Oesterieichische Wirtschaft.
verband hatte den. WmdLWNMuei, Mo
seiner Einladung waren nächst tr In
dustrie und Hanvclömelt auch Generalsiab,

Krieg! und Handelsministerium gefolgt
und hatten Vertreter entsandt. Denn mit

dem Weltkrieg stehen auch diese im Saale
vorgeführten Erzeugnisse in engstem Zu

sammenhang. und sie sind gleichsam nut
ei Sinnbild für das Wort, daß Net kr

findcrisch macht.
Wie Wilhelm Harimann, der General

direkter des Gräslich Henckel von Don
lurSmarckschen Zellulose und Papierkon
zernS. in einem Vortrag: .Die neuen Frie
densindustrim der Mittelmächte" aus

führte, kam S darauf an, für die auS

England in gewaltigen Menge bezogen

Jute einen Ersatz zu schaffen. Früher
Versuche, mit dem aus Zellulose hergestell
ten Papier ein verwebbareS Garn herzu

stellen, haben, unter dem Zwange der Heu

tigen Lage rastlos betrieben, dank bei deut,
schea Wissenschaft und Technik und der

Opferwilligkeit der Industrie zu vollem

Erfolge geführt. Und so weittragend ist

dieser Erfolg, daß eS sich längst nicht mehr

um einen durch den Krieg unS aufgezwun
genen Notbehelf handelt. Los von Eng
land!' soll, so führte der Redner auS. .in
dem von der Jute bisher beherrschte Fa

brikationZgebiet ,n beiden Mittelmächten
die Losung werden." Ja, während ma

die Millionen spart, die man sonst für
jenen Rohstoff England zahlen muhte,

'

werde Deutschland und Oesterreich-U- n

gar aus Papiergarn gemachte Waren
ausführen. Daß ab, die alles nicht

phantastische Zukunftsträume sind, firn

der auf den Boden der Wirklichkeit ge
stellte nackte Tatsachen, davon durste auch

den Zweifler immer wieder ei Blick auf
den Tisch dei HauscS und fein so festlich

geschmückte Umgebung überzeugt haben.

Belgische Anerkennung deutscher Ot,
ganisazion. ÄuS der Provinz Limbura
wird der Korr. Bei, geschrieben: DiI

niinftfirfiffif inUrn iflnfinftftmiffimii

macht auf die Belgier den besten Eindruck. '.

Kürzlich erzählte mir ein belgischer Pferde
Händler mit großer Genugtuung: .Ich
wollte einige Pferde von Sint Trmden
nach Naefehk befördern. Auf die Frag
deS Bahnbeamten:' Wann wollen Sie den

Waggon haben?" erwidert ich: Morgea
nachmittag um 4 Uhr." .Der Wagen
steht um 4 Uhr an der Kämpe," war der

kurz Bescheid. Nach den Erfahrungen,
die ich früher 'mit unserer belgische Bahn
Verwaltung gemacht hatte, traute ich der

Sach nicht recht, brachte aber doch meine

t

.

:

vr-c-- '
Tt

1

(

t--i '-
U-'-

-

f"? I l A .

' - , . i kA).'. V, i) . i 1 V '. ,! ,4;
. ,

ü :.A 1 n m
' - - '

iil, .UVM
. ' K ,' - f. ,r'IC r- -

i, . ' .
v v

IX-j:- ,'

'- -. ,r- - ' '
Ü i'' : . , f

. "Jlr.f' - i1 1 . ' - .
. - I . a,?' "

, I- -- fV
.... swb.A

' I (,
,. S

,
,I F ' '

- r- t. : -

LT
tx4- -" kF. .
fö;3vV4Kv

v7fl NreAtüKcHft ir r
1

V'' '

1Iferv,ß.,''. ..
'

ISilSMl
südwestlich dieser TZrftt bis zu den eng
benachbarten Waldstücken nördlich öumie
re! fiel w deutsche Hand. Dann, nach hes

tige Gesechtcn. diese Waldstücke selbst, der
Rabenmald und der kleine CumiöreS-Wal- d

geheißen.
-

Damit war bereits ein starker Keil in
die französischen Stellungen westlich der
ZZcgas getrieben. Aber dieser Keil dergrö
ßerte sich bedrohlich, als acht Tage später,
am 14. Wärz. die Schlesier sich zum .Zo
ten Mann' vorschoben und in erbittertem

Kampfe diese Höhe in ihre Gewalt brach
ten. Wie der- - Hügel .La fillk rnmte' am

Oftrande, wie die Mühle de l'homme
mort" am Westrand der Argonne, ist

auch dieser kahle Kücken sci Jahrhunder
ten von düstern Wollsfagen umwoben

i ist dafür gesorgt, daß eS für künstige
Zeiten der Phantasie nicht an Stoss fehlt,
sie weiter auszumalm . . . Abermals nahm

ider Angriff emen unerwarteten Weg: nun
wieder nicht vs Osten her, sonder von

Ziorde. von der Naffecouri'Mühle aui,
die östlich von LSthincourt liegt.

TaS war em harter Schlag kür d

Franzosen. Sie wisse wohl, warum sie

sich, immer noch, so verzweifelt wehren.
diese schwere Schlappe einzugestehen. Denn
der ' Höhenrücken beherrscht das Gelände
werk im Umkreis, und die L)eutichen. vie

hin oben sitzen, bedeuten eine furchtbaren
Druck für die feindlichen Stellungen in
CumiöreS wie ja LSthincourt. So derfu
chen sie es denn mit ihrer bewährte Tech
ni! des Bestreiken?. Der Verlust des To
ten Mannes wird so lang offiziell abge

leugnet, bis man annehmen kann, das
Publikum habe sich langsam a de Ge
danken duser Einbuße gewohnt, die S ge
rade aus den Ableugnungea mehr und
mehr herauSlaZ. Tann wird der Name

langsam aus den Erörterungen derschwin

den, um hei Gelegenheit harmlos, msgAchst

indirekt, als Bezeichnung eines Punktes
wiederaufzutauchen, .in dessen Nähe"

wird, will sagen: der selbst dem

Feind gehört und übrigens ohne jede Be

deutung ist. So geschah ei auch mit Fort
Touaumont. dessen Verlust ausdrücklich
bis zum heutigen Tagt niemals zugegeben
wurde.

Abermals verging fast eine Woche, und
ei kam der drirte Schachzuz links der
Tiaai: der glänzende Erfolg d Cilddeut

7

'

!

sefiel. Und ist nun an der Arbeit. Eiserne

Ungetüme starren schräg in die Höhe. Ein
Kommando erklingt eins von ihnen
brüllt aus. zuckt wie im Krackpfe mit sei

nem gedrungenen Maschincnkörp.' und
barrt aeboriam neuer Befehle. Abermals

spricht eine Mcnschenstimmc. scharf, doch

hell und dünn. Und daS nächste Ungetüm
erMt mit berstendem Getöse seine Pflicht.
Ein paar Gestalten springen ab und zu.
Wohin geht die Reise deS unsichtbaren,
wimmernde Geschosses? Man weih es

nicht. Scheinbar inS Nichts. Ueber die

nächste Bodenwelle m die blaue Luft,
welche vor Schmerzen stöhnt, da sie

so iäb zerschnitten wird. Und hat doch

seine ganz genaue Order, der eS dient.
Weitz ganz genau, wo eS. explodierend,
feindliche Wehren zu zertrümmern. Ets
chelnetze zu zerhauen, Truppenbewegungm
gebieterisch zu hemmen hat. Wir oft hat
man dies sonderbar Zusammenwirken von
Mensch und Maschine sehen, dessen Zweck

und Ziel dem Auge unerklärt bleibt

jedesmal ist eS aufs neue Rätsel und Ge
heimniS.

'

Immer weiter bor' rückt der Kran, der
Geschütze. In hundert Adern strömt die

Lebenskraft der Schlacht zu ihrem klopfen,
deg Herzen: der Kampffront selbst. Ein
Netz verschlungener Kanble zieht sich in

mächtigem Halbkreis zu dem Kern des

NiefenorganikmuS. der plötzlich geboren
ward. Ueber unabsehbaren Staum rjt es ge
breitet. Ueber meilenweit Strecken don
Felder und Waldpartun. don ndloS se

dehnten Ebene und ganze EebirgSstöckea.
vo Heideflachen und Flußlalern Ubtt
eine Provinz hin. Kolonnen auf Kolonne

ziehen daher, ohne Aufhören breite
Gurte, die sich Über die Erde legen. ES

gibt keine Gattung von Gefährten, der
ma nicht begegnete. Völlig ungewohnte

Bilder dazwischen: 'Bagagewagen! Die hat
man lange ich! gesehen. ES sind die der

ehmlich redenden Zeuge der neue

KriegZbewegung, die entstand. DaS drängt
sich, eicht sich aut, überholt sich, kreuzt
sich. Versinkt halb im Schmutz und macht
sich wieder frei. Rastet und schöpft Atem
und regt aufS neue feine Glieder. Zieht
und schleppt, rollt und stuckert, rasselt und

holpert. Ein Feldgeschütz in der Nähe knallt
auf Pferd wiehern und bäumen sich.

An inen, Wcgekreuz stockt der Verkehr
Automobile schnaufen 'und rattern. Hier

heißt ei eine Umweg nehmen: die Straße
wird gebessert, ine Feldbahn wird gebaut.
Bäume werde gefällt. In zahllose Funk
tionen ist olleS geteilt und findet sich wie
der zueinander in vielfach verwsbenem Zu
fsmmenhang. Alle! flutet und quillt. Et
waS wie eine feste Decke lag, fast starrt,
über dem Lande rechts und links von der
Mssl. Di ffestigkeit hat sich gelöst, und
in breiten, lanssezsaen Wellen ktrsrnt S

gen gebracht werden. Immer neue ?aiail-ion- e

sollten den Äahn des fninsijchtt
SclkeS erhalten Reifen, daß d Souau
mont noch gar nicht ercbert sei. Als dann
am 3. Win das Torf von deutscher

Seite als erstürmt gemeldet wurde, ftra
chen die französisen Ber'te von Cira
ßenkümpfen und' behaupteten noch tage-lan- g

nachher. daS Torf zu besitzen.- -

Inzwischen hatten die zahlreichen fran
zösischen Festungswerke und Batteriestel

lungen westlich der Maa! ihre Sprache
wiedergefunden und bedrohten die Flanke
unserer neuen Linie auf da! entschie-denst- e.

Sie beschossen besonders heftig die

Töte de Talou und den Psefftrrücken.
Wir gingen unterdes im Woevre bis .an
den Fuß der Cöte Lorraine. setzten un
in Fresnes und Vaux fest und bereiteten

den Angriff aus dem linken MaaZufer
unauffällig vor.

Am 7. !arz sruymorgens. siz rer
dichte Nebel daS breite tief eingeschnittene
Maastal deckte, begannen unsere Truppen
dom Oftufer den Sturm gegen die Tör
ftr Forgej und Negnödille auf der West-feit- e.

An mehrere Stellen wurde der

Fluß überschritten. Die feindlichen Stet
terien teikveise im Rückn, teils in der

Flanke, .ftürmtefl unsere Leute in raschem
9fn!7is fiiih ,rtrf?r herffl R?IIl!!I'

vergleichSwüse schnell vonfiatten ging. Sie
warfen den Feind von der Höhe 265 in
den Rabe und CumieresMald, wo er
noch einige Tage ; verzweifelt ant seine

Position tsmpfie. Am 14. Warz wurde
unsere Angriffsfront , abermals verbrei
tert und auf die Höhe dei .Tote Wan
ms borgztragen. Tu ftmduche Bat
terien dieses östlichen MaaZbogenZ waren
damit außer Eeftcht gesetzt, die weiter

zurückliegenden Wn don Bourrus uns
Marre mukten sich notgedrungen nach
Norden wende. Die Entlastung des rech.
ten MaaZuseis. der Schutz unserer neuen
Linie dort war damit erreicht. Tie Ab
lknkuug des Gegners ist noch vollstandi
ger geworden durch unsern Vorstoß im
Walde von MslsncourVTvocourt vom

20. März. ' '

UeberSllckt an so den Verlauf und
den Gewinn dieser vier Wochen ununter
brache neu Ringens mit einem Gegner, der
alle seine verfügbaren Kräfte einsetzt, um
der sichtbar drohenden Einschnürung zu
entgehen, so muß jeder, der den Krieg im
Westen und feine Wöglichkeiien kennt, mit

aufrichtiger Bewunderung gesielien: die

Leistung nkerer Kampftruppen ist außer
ordentlich. Es wäre ein Wahnsinn, onge
sichis der unendlichen Schwierigkeiten und
angesichts eines Gegners, der mit dem

Mute der Verzweiflung ficht, eine wilde

Drausgeherei verlangen zu wollen, wo

nur eine eiserne, ruhig und' entschlossen

abwägende Krlegsarbeit zum Ziele sühnn
kann. Man HUie sich vor Ueberschwäng-lichkeite- n,

vor dem , Kkimnut w vor
dem Uebermut. . Aber .man gebe unsern

Kämpfern vor Lerdu die hohe Soldaten

eh, die ihnen gebührt.
Wir haben Sturmtruhpen dabei, die

wochenlang in der vderden Linie tämps-!e-

Wenn sie abgelöst werden, gehen sie

ungern zurück. Wir haben es begonnen,
wir wolley eZ auch vollenden dicI i'1

die Eesinnurg, die de Offizi d,ie den
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schen dom 2. März. Wieder gegen die W
rede. Sticht im engste örtlichen Zusammen

hang mit den bisherige Operationen uf
dieser Flußseite, sondern vier Kilometer
südwestlich vom Toten Mann, in den

Wäldern von Malancourt und Avocourt.
Ein Spring gleichsam wurde vorgesetzt.

Dem alte Keil von Osten her, der fest

bestehe blieb, ein Pfahl im Fleisch deS

französischen Besitzstandes, ward von We
sten her ein neuer Keil entgegengetrieben,
nicht wenig stark, und die Bedrohung
steigernd. Nun hat die feindliche Front hier
eine bedenkliche Veränderung erfahren. Lief
sie bS Ansang Mz. von den Argonnen
kommend, Zlngefähr an die Linie der Ctra
ße an
gelehnt, in leichtem Bogen zur MaaS hin.
so ist sie nun an beiden Enden dieses Bo

gen eingedrückt und bildet nur noch, die

Gestalt eines erheblich verengten Halbtrei
sei von regelmäßiger Peripherie, in
dessen iedränsiem Kaum die französische

Besatzung, vielfach flankiert sich nicht sehr

wohl fühlen wird. Schott ipeie die veui
schen Geschütze, von Beobachtern aus näch

ster Nähe geleitet, ihr Feuer auf den Mit
tclpunkt der Halbkuisbasis: auf die Höhe

W4. die , noch höher als der Tote Mann,
eine beherrschende Rolle spielt. Scho liegt
auch daS Dorf EMZ, südlich davon, unter
dem schweren Hagel deutscher Granaten.
Und wieder gab eS Tausende von Gesan
gencn. unter denen die Offiziere diesmal
reicher a Zahl sind als vorher und hoher
im Rang hinsufteichen. Wieder gab eS

reiche Beute. - '
Zugleich aber tobt uf dem ganze so

leffalcn Schlachtgebiet aller drei Abschnitte
deS BorgeländeS von Verdun der Artille

riekampf ohne Unterbrechung weiter und
weiter. Da ist die große Urmelodie der
furchtbaren Boßbegleitung. auS der sich die

gellenden Motive der Einzelstöße, nach ih
re Intervallen wie ihren Tonlagen unbe

rechenbar, herauslösen. Wo wird der noch

sie einsetzen? Wann wird n einsetzen? Wir
wissen eS nicht. Nur die Vaßmelodie hören
wir. die dröhnend fortwirkt. Betäubend
umbiallst sie unS, wen wir an irgendeiner
Stelle daS Feld des ungeheuren NingenS
betreten, den Kopf umbrandend, an allen
Nerven zerrend.

Da drüben waS stampft und don
nert dort auS der Geländefalte Erst ein

Schall, der die ganze Landschaft zu spien
gen scheint. Tann ei Geheul in den Lüf
ten, als kündigten gequälte Geister der
Tiefe den Untergang der Welt an. So
stellt man sich den wimmernden Schrei, bor,
mit dem die Sphinx ia den Abgrund
stürzte. Was ist das?

Wir biegen um die Ecke und sehen: eine

Batterie schwerer Mörser ist aufgefahren.
Kam überS Land her orirärtS, Machte
Kalt, wo eS ihr sut bestimmten Eiünden

C
Großes Hauptquartier. 23. Wärz.

CtoßweiS. ruäweis nimmt, der Kampf
vor Aeidun seinen Fortgang. Den Feinden
ist diese Methode unheimlich. Sie stehe ihr
ratlos gegenüber. Tappen immer noch im
Dunkeln und helfe sich damit, daZ zn ie

lächeln, was sie die .deutschen Flhlschlöge'
nennen. Aehnlich wie Kinder, die im sin
siern Zimmer laut lachen, um ihre aufstei

gende .Aengstlichkeit zu übertönen.
Inzwischen geht das gewaltige und

furchtbare strategische Schachspiel weiter.

Wie alle großen Schachpartien will auch

diese ihre Zeit haben. Die Bilder wechseln.

Jetzt stehen die Gegner spähend einander

gegenüber. Jetzt aber macht der Deut-

sch: einen Zug, wohlüberlegt, nach sorgfäl
tig prüfenden Blicke üb daS ganze t'.rt
getränkte Ricsenbrett. Der Franzose sucht

ihn z parieren. Pariert vielleicht nicht

stilecht. den auch er kennt das schrecklich

ernste Spiel, aber er kann die Wirkung
Nicht verhindern, uns ehe er naj aus p,e
oerauderte Lage einstellt, folgt von der

deutsches Seite in neuer Zug. ein neuer

Stoß und Ruck an ganz anderer Stelle,
unverhofft für den Feind, der wieder eine

Position verloren hat.
Tos Kampfgclände westlich der MaaS

schim zuerst fast unbeachtet zu bleiben. Erst
in der dritten Schlachiroocht fiel hier, der

erste Hieb. Am gleichen Tage, da drüben
i der Woöv FreZneZ gestürmt wurde,
am 7. Wärz. zog sich, überraschend, da
Wetter zusammen und entlud sich mit

schlagender Wucht.
Unsere frühere Linie in diesem Bezirke

führte seit dem Herbst 1314. südlich vom

ForgeZ-Walv- e, doch nördlich dom Torse

FgrgcS nach Osten hin zum Flusse. Die

Vermutung lag nahe, daß ein deutscher

Vorstoß hier die Richtung unserer alten

Frontstellung annehmen würde: von Ror
den nach Süden. Dch es kam ander!. Der

Angriff ging don Osten ach Westen. Zmi
schen Bravern! und Champneuville setzten

die Unseren,, vom Nebel des Würzmvcgens
gedeckt, an mehkreren Stellen über den

Fluß und stießen den Franzosen in die

fflanke. Das Ergebn!? war auZerorven:
lich. V't schweren Verlusten an Gesänge

rt:n uns E schützen ward der ??ind auö
den Ort'N ForgeS und N"gnZvi2e vertkie

ben. S.hk üli daZ. a an slaiiie

s
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Pferde zur sestgeletzten M zum Baynyos. i

Der bestellte Wagen stand wirklich an der i
Rampe, und in kürzester Zeit war da'':.',''
Verladen erledigt. Trinkgeld, daS ich den :

Arbeitern anbot, wurde nicht genommen. ,
nur ein Zigarre rauchten sie mit. Früher l
konnte man bei unS an der Bahn lediglich !

durch große Trinkgelder twaS erreichen, i
Ich wünschte, beim belgischen Bahnbetriebe ) :

bliebe die deutsche VerWltniss immer!.. ,,
bestehen." j ' ,

Der SirwS nähert sich der Erd j
"

.

mit iner Geschwindigkeit von 25,000 '
Kilometer in der Stunde, aber ek dauert ,

eine Million Jahre, eh er zum jeize '
Standpunkt d Er! im Weltraum ,

'

kommt. :: ö
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